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Bergtod
Mit dem Pickel, heimlich, leis

Schleicht er über Gletschereis,
Schlägt der Schründe tiefe Spalten
Wie den Acker furcht der Bauer,
Menschensaat hineinzufalten
Schweigend liegt er auf der Lauer.

Reckt sich, wenn sie mühsam schreiten,
Und schreit auf mit Zähneblecken
Wenn sie taumeln, bebend gleiten,
Um mit dunklem Todesschrecken
In die Herzen sich zu krallen
Seiner Opfer, dass sie fallen.

Täglich geht er, dicht verhüllt
Von dem schneeig weissen Tuche
Durch die Berge. Täglich schrillt
Letzter Laut auf wie zum Fluche s 9:.

SSon ber Sobeêfïrafe

gm Sujewet äJcoBbprojefj Kaufmann
tourbe bei: Slntrag auf Sobesftrafe geftettt.

Solange mir iu ber Sdjmeij btefeê Kapitel
nicbt enbgültig oon unê abftofjen, glaubt

man immer mieber, ben Seufeï mit Velje»
bub austreiben ju müffen. Sie Vergeltung
bat anbere SBege offen, eê braudjt meber

ber Strang noch baê Qrrenbauë 51t fein.

Saê menfcblicbe Sehen ift unantaftbar!
Vor uub nadj ber ©ebutt bis es eubet.

Sie Sobesftrafe tft ÏUifjbraud) eineâ

Vrinjipê, baê alle ^abrbunberte fcbüfeten

unb mit gfüfjen traten. Sie Sßclt empört

fieb über einen gemaltfamen Sob unb for»

bert ibn gleichzeitig. Sie lange binft fie

nodj auf beiben Seiten?

Sßir müffen bas Vrinjip ber itnantaft»
barfeit aßer SJcenfcbenleben, auf bem <ber

Scbmuk, ber ^afjrbunberte liegt, reinnta»

d)en. (Is gebort in ©d)ule, ©eriebt, Var»

lantent. Sê gehört an ben Anfang jeber

Staatsberfaffung. Sê öerpflichte ben Staats»

mann mie ben Arbeiter.

SBir baben Vegrünbung, einen längft ber»

brauchten Sprud) umjufehren. 2ßir müffen

oben" anfangen. Ser Staatsmann ift ber

Srjieber beê Volfeê. Anbetn er im Srieg
berlangt, bafj fid) Saufenbe bie Staffen

burd) bie Vruft renneu, erflärt er baê

menfcblicbe Sehen bogelfrei unb frönt ben

Tagung und
(Verringerung oder Erhöhung

Man ftetjt ö 0 r bangen fragen!
Saft ftcb nocb nu|teicb tagen,

©0 eingeftantpft?

BURGERS MILDE STUMPEN
Nikotinschwach und doch aromatisch
Gelbe Packung 80 Cts. - Weiße Packung Fr. 1.
Feine Derby Bürger 10 Stück Fr. 2.-

taufenbfachen SDiorî) mit i>er baterlänbtfdjen

©knie. Saê jur Vrutalität erlogene Volf
mirb burch griebenêfcblufj bon heute auf

morgen feine Scbafberbe. Saê äKenfcben*

leben bleibt ^ielpunft Pon SRaub, Staferei,

Verjtoeiflung. Unfere 3e't fchüttelt SJcorbc

unb Selbftmorbe auê bem Stermel berauë.

Sê gibt eine Sünbe ber (Staatsmänner, bie

ftcb biê inê hinterfte ©lieb ibreë Golfes

rächt.

Verrohung unb Verweichlichung geben

fich bie §anb jum Singriff auf baë Seben.

gn biefen Verein ber SJcajjlofen 'bräugt fich

bie SCcoral mit 'bent gefchlauften Strang.
llnautaftbarfeit beê SJÎenfchenlebenê auf

ber ganjen Sinie! SÜBeun mir bie ÜDtenfdjen

an biefem Vrinjip grofjjieljen, merben mir

Vorfämpfer einer 3e'1/ °ic cmft aus

©ebtoertern Sßflugfcbaren fehmiebet. m.

ßieber ÜKebelfpalter

Sie Sîofa, unfere Vufcfrau, ntactjt gern

in tnoralifcher Sntrüftung. 9icultcfj fam

auch bei unë bie babepolijcUiche Vetannt*

ntachung in bie 3eitung, Iaut tfelcfjct bie

Sreifptpabehofen (bei unê nennt man fie

lurj Spipabhofcn) Perboten merben.

Sllê mir baheint babon fprachen, mifefite

fid) bie 9tofa leibenfchaftltch, ein unb eiferte:

9tcd)t henbê! Saê hett efc na gfefjlt, bafj

bie Söiferli i 6t ©aller ®ncfereif)bêri ume=

liebereb."

WENN SIE
herzlich lachen wollen,
bei einem Seidel gutem Bier,
in einem freundl.-heimeligen Lokal,
dann

URANIA Zürich

2

ivlît 6em picllel, rteimlick, leis

8ckleicnt er über (-letscnereis,
8ctiIsiZt 6er 8ctirün6e tieke 8pslten
Vl7ie 6en ^àer îurctlt 6er Lsuer,
lVIenscnenssst ìiineinxuîsìten
8cnvveiiZenlI lieZt er suî 6er I^suer.

lîecllì sick, wenn sie mütissm schreiten,
I^a6 scoreit su! mit Tstineblecllen
Vl^enn sie tsumeln, bebend Zielten,
I^rn mit 6unlclem lo^essckrectren
Iu 6ie Herfen sicu ^u IcrsIIen
8einer Opter, ässs sie îsìlen.

?sZIick gekt er, âicat verküllt
Vou 6em scnaeeic» weissen lucne
Düren 6ie LerZe. I'sßiicn scnriUt
I^et^ter L-sut suî >vie 2UM Glucke «N

Von der Todesstrafe

Im Luzerner Mordprozeß .^ailfmann
wurde der Antrag aus Todesstrafe gestellt.

Solange wir in der Schweiz dieses jiapitel
nicht endgültig von uns abstoßen, glaubt

man immer wieder, den Teufel mit Belze-
bub austreiben zu müssen. Die Pergeltung

hat andere Wege offen, es braucht weder

der Strang noch das Irrenhaus zu fein.

Tas menschliche Leben ist unantastbar!
Bor nnd nach der Geburt bis es endet.

Die Todesstrafe ist Mißbrauch eines

Prinzips, das alle Jahrhunderte schützten

nnd mit Füßen traten. Die Welt empört

sich über einen gewaltsamen Tod und
fordert ihn gleichzeitig. Wie lange hinkt sie

noch ans beiden Seiten?

Wir müssen das Prinzip der Unantastbarkeit

aller Menschenleben, auf dem der

Schmutz der Jahrhunderte liegt, reinmachen.

Es gehört in Schule, Gericht,
Parlament. Es gehört an den Anfang jeder

Staatsverfassung. Es verpflichte den Staatsmann

Wie den Arbeiter.

Wir haben Begründung, einen längst

verbrauchten Spruch umzukehren. Wir müssen

oben" anfangen. Der Staatsmann ist der

Erzieher des Volkes. Indem er iin Krieg
verlangt, daß sich Tausende die Waffen

durch die Brust rennen, erklärt er das

menschliche Leben vogelfrei und krönt den

^aZunK und
VerrlnAsruriA oàer L,rl>öliuriA

Man steht vor bangen Fragen!
Läßt sich noch nutzreich tagen,

So eingestampft?

KÜKENS 87U>v.l?e»i
IV i k o tl r> ck WS ck uriol clock srorri stis ck
Velde tìliurix S0 Lis. - «eiöe àckunx fr. 1.-
I^olrio Oord> Surg»r 10 Stilclc fr. 2.

tausendfachen Mord mit der vaterländischen

Glorie. Das zur Brutalität erzogene Volk

wird durch Friedensschluß von heute auf

morgen keine Schafherde. Das Menschenleben

bleibt Zielpunkt von Raub, Raserei,

Verzweiflung. Unsere Zeit schüttelt Morde

und Selbstmorde aus dem Aermel heraus.

Es gibt eine Sünde der Staatsmänner, die

sich bis ins hinterste Glied ihres Volkes

rächt.

Verrohung und Verweichlichung geben

sich die Hand zum Angriff auf das Leben.

In diesen Verein der Maßlosen drängt sich

die Moral mit dem geschlauften Strang.
Unantastbarkeit des Menschenlebens auf

der ganzen Linie! Wenn wir die Menschen

an diesem Prinzip großziehen, werden wir
Borkämpfer einer Zeit, die einst aus

Schwertern Pflugscharen schmiedet. ^

Lieber Nebelspalter!

Die Rosa, unsere Putzfrau, macht gern

in moralischer Entrüstung. Neulich kam

auch bei uns die badepolizciliche Bekanntmachung

in die Zeitung, laut welcher die

Dreispitzvadchoscn (bei uns nennt man sie

kurz Spitzbadhosen) verboten werden.

Als wir daheim davon sprachen, mischte

sich die Rosa leidenschaftlich ein und eiferte:

Recht hends! Das hett etz na gfehlt, daß

die Söikerli i St. Galler Stickercihösli ume-

liedcred."

nsr-licn lsonsn «ollen,
bei smsm Ssillsl gutem IZlor,
in einem treuiull.-lisimsügsn tolis!,

Vkàl^ Surick
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